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3* bin ber Düfteler Schreier

Unb berjltdieu (Srufj ich, fag'

Den lier reu dollegert tn <S l a r n s

gum 3 0 " r " 11 1 ' f* e « t a g.

Dort roirb man bie Ejanb ftd) fcljütteln,

Didj ruljig in's Jtugc fctf'n,

llnb roobl auch, beim fliugenben (Slafe

Sieb beffer, als fonftl|iti, ocrftefj'n.

Der Sag, ber roar mir ftets roeitbooll,

liât immer mir intpontrt,

Denn fam tcb 311 liaus, fo roar mir,

3cb fei mieber frifdj polirt.

Die alten (BetDerjre.
Kaum ift iu einem Staate eiu neues (Seroeljr mit einem neuen Kaliber

angefdjafft, fo rotrb nacb, ftirjer §eü mieber ein neueftes (Seroetjr mit neuefte

m Kaliber in Dorfdjlag gebradjt. Wo bleiben beim bie alten (Seroefjre?

(Obne roeitere rtadjforfdjungen barüber aujttfteUcu, fdjlagen roir tun-

t. 3c0er Bürger, ber feine Steuern richtig bejatjlt tjat, friegt eiu altes

©eroefjr juin (Sefdjettf. çfûr bie Sdjroeij fäme babei ber Dortbeil tjeratts, bafj

bas g 10 ei fr an feub eg etjr en baburcb jebenfalls eiugefdjränft roürbe.

2. 3^ber fdjtecbtc Sdjütje erhält ein altes (Serocfjr jum (Sefdjenf. Das

roirb bei ben Sdjügenfeften bic unjufriebenen (Sefidjtcr oetminbern.

poftbote's Bitte.
3br rjerren Êetjrer, roerbet frötjlidj alt!"
Der ZTeib frifjt ntdjt oerbieutett Butj'getjalt ;

27 tau roirb <Eudj nidjt oev lluircuftctteu,
Das Polf half frötjlidj, (Eudj 31t retten.

Dodj bleibet fing forgt nidit für £udj allein

Unb rocnu's Beamten gilt, fcbreibt nidit mefjr: Zi ein

§u biefer rfläruna,
fetj' ich mir »eraulafjt, roeil es fteljt ju lefen iu ber geitnug, es hätten roollen

madjen einige Ejerreu, roas Jtnbäitger finb potn Beutejug" mit anbern, fo ftdj

ärgern barüber, ein JIrraugfcbemaug."
3dj protefttr".
211s idj ftanb bei's Htilitär für's Paterlaub, tjat midj gefragt ber tjerr

©berft: tjerr 3ti>9- roann Sie fämen mit 3^rem Bataillong oor ben çictttb,

roas roürben Sie ttjutt als ein roaeferer Solbat?"

tjerr ©berft", Ijob' idj gefagt, ich, roürb' bingeljeu jum Jeinb uub fuchen

jn madjen eiu Jlrraugfdjemang."
Das ttjät' ich; aber für beu Beutejug" roürb' ich's bodj nidjt thun. VOaè

ich biemit erflär'. Abrät).

lierr Siegrift iu Scbajftjaufen,
Du bift ein manu jum (Sranfen!

gum ^ürcbteu unb jum gittern,
(Ijn Uuterfdjrift.cSeuHttent.

Du fagft, roie bu's nun treiben.

IPenu bu am £eben bleibeft,

Dafj in Hegettteutjallen
(Scroiffe (Sröfjen fallen.

IDer roeifj, roas es bebeutet,

ÎPenn foldj' eiu Siegvift läutet;
Da brandjt itjr nidjt ju fragen :

IDas hat bie Utjr gefdjlagett ?"

So ruft bas rtüuiglöcfli"
Unb bas Sdjaffbauferböcfli
mit ÎTlecferu uub Gebimmel,

gu redjnen mit beut rjimmel

Der franjöfifdu- (Turbinle Ijat erfunben ein mafdjinle,

UMdjcs Kugeln fdjneit uub regnet nnb bem geinbe bösbegegnet.

Der (Erftnber mufj oertauben, beu Jfranjofett feljlts am (Slaubeu,

3llfo roill er überlaufen 31t beu Deut feb eu, roenn fic faufen.
Das mafdjinle, bas oerffuebte, bas mau geftern faft oerfudjte,

madjt es, roas jn fürdjten, fdjliefjlidj ben ^ta^ofen nodj »erbriefjlidj.

Kaifer ÎDiltjelm roirb ftdj fügen unb bejatjleit mit Perguügeu,

lüirb in .Jrattfreidj nadj Perbienen Regimenter oertnr bitten.

Wiä ÎTBnâbâ pu W. ifyrä Pfarrer fälber inftaUiren tbäten.

3m Srbuälbuus 311 bä royfjä aituâ
fjät jüngft ber pfarr' in grädjtcr tthteth,

Piär Buäbä roellä b'tjoufä fpannä,

Wil Kcinä fei rädjts Stüggli ttjnet.

gerfrbt rootters paggä--n=amä=n'©eürli
Uub leiti's gärä=n=nffä Stuäl.

21t|ä!" feit <£inä, bott roürb's gföübrli!"
Uub all riär uffi ns ber Srbuäl

Der Pfarrer mit bä fdjroar3ä ^lügglä
fauft ttofji, b's Stäggli in ber liaub.

meint, jä, biä djämm er jebn ua 3'prügglä,
Diä überdjämm' er biuu ua fanb.

Uff eimoul binb fi fttroärts g'fdjronnggä
Uub ittä Sdjroiftall grab jnm 3"J-
S'tjät etj as nit ä bitjli g'ftuuggä ;

Dodj ift ber pfarr' au ibt flur.

Duä finb fi binn fo gfebroing as müggli

gum Scbrottroug uffi beffertirt
Unb bfdjlüfjänb b'tEbür. © Sdjclmäftüggli

3etj ift ber Pfarrer inftallirt".

Zlad) oer güricr/er ^bftimmung,.
^ater montags beim mittageffen) : lieiri rjeiri tPas ift mifr Dä

bift mer au gar e djli j'frünbli!"
Stein: 3". glaube's bigopplig rooll. ITtei bn

"Sätet: Was, wtas?"
J&eiri: mci. cufe fjerr £etjrer ift hüt gfy mieten nmg'fehvtc liänbfdjc

tjalt fo guet. fei eiujigs ÎÏÏal Ijäbri mi am gäunljöörli g'nu m'r roänb

nu hoffe, 's IPätter Mihi bärcroeg."

giitnel ces (Buten.

Drei Bänbe £oiirbes" bat gola gefdjrieben

Uub toenn roir oon iljm bie Hornau auch lieben,

Drei Bänbe Sefdjrcibnng IDie übereilt!

IPurbeft bu, gola, auch in Êourbes ntdjt gefdieibt

faffe

IKote: Bitte um einen fleinen Beitrag jur Grüubiiug einer IPittroeu-

Beamter: (Sehe r.icbts, idj bin feine IDittroc."

Bote: lim, roas nidjt ift, fanu no* roerben."

gurecbttDeijung.
3>icnftmäödjeit : llliv träumte biefe ZTadjt, idj roäre auf einem Halle..."
(ftnäbige: Sie tfjäten beffer, gut ausjnfcblafen, bamit Sie morgens frifdj

bei ber 2lrbeit finb, unb nidjt nachtsüber »on Dergnügungeu 311 träumen."

ßriefhaften ber Hebakhou.
lt. 7a. i. F. Iis toerben mit uns

ïaitfenbe fror) fein, oajj baä Soff ben Sefjrern
bte Jtufjegefjalte ntdjt roegnaljm. "Jfun fann
ntnn audj roieber fröfjtidj bte geredjten âte=

geljren ber Saubroirtfje unterftüften. güglid)
bürfte ber Särnt über baë Ijarlamentogebäube
ebenfalls' eingeftcllt roerben, um ben üaufjanb:
inertem einen i.'idjtbfid 511 gönnen, fltit bem

Jîabengefrâdjî îtlleë itfeê" erreidjt man ge-

loöfjnlidj nie ailles. Cr. W. 1. (i.
SÜ1S mir ofjre fnl6ungs»olle 3"id)rift lafen,
erinnerten mir uns eines ©prüdiletits oon
»einrid) x'tnben6orn. Saöfelbe lautet : Nidjts
ift ofjn' g-efjter in ber SBelti 2)odj finb mir

t J X\ V5§ryj> SKenf^en fo geftellt, bafj jeber einen ,3roerdj!

\^ f )J tjjfi^J t'ÄS*' in roeldjen er Bie Mängel legt;

w W^t^t^ bod; madjt cr bieft fo rounberlf ri) : bie e t g

neu fteeft er fjtntev fidj, auf bafj er nur bie

fremben ftebet; oon feinen aber roeifj er

nidjt." 35a nun aber ber Sidjter btefes
3p^'ücb,leins, [djon ca. 150 ^af)te tobt ift,

^5^^* "'**-"' roerben Sie faum annefjmen fönnen, eâ fei

auf Sie aemi'mjt tino uns entfd)ttlt)igen, bafj roir eä tjier anfübrten. K. Ctg.
gn Unterftrafj fdjrieb ein Sürger. unter bie grage; Sßollt ifjr bie ^nittatioe beö

Sauernbunbes betreffenb bte Sfttfjegefjalte annefjmen ober oenoerfen ?" Stein, brei=

mal nein, nric fjaben nudj feine ïjenfioiien!" 35aä finb roafjn'ajeiitlidj bie

g-olgen ber Flugblätter. .F. lt. i. W. 35aâ Oebtdjt empfinbet ganj gut, aber

eo toirb nobler unb fdjöner, ftreidjt man ben Sluäfall über Den (Sefdjfagenen.

R. K. i. B Taâ betreffenbe Jasjtfel entbefjrt ber Strfleibigfeit, roeldje Sie an=

junefjmen fdjeinen. ^inmerfjin fann o(jrem ißunfdje (Genüge geleiftet werben.

Ich bin der Düfteler Schreier

Und herzlichen Gruß ich sag'

Den Herren Lollegen in G l a r n s

Zum I o « r n a l i st e n t a g.

Dort wird mau die Hand sich schütteln,

Dich rnhig in's Auge seh'n,

Und wohl auch beim klingenden Glase

Sich besser, als sonsthin, versteh'n.

Der Tag, der war mir stets werthvoll,

liât immer mir imponirt,

Denn kam ich zn Hans, so war mir.

Ich sei wieder srisch polirt.

Die alten Gewehre.
Kaum ist in einem Staate ein neues Gewehr mit einem neuen Kaliber

angeschafft, so wird nach kurzer Zeit wieder ein neuestes Gewehr mit neuestem

Kaliber in Vorschlag gebracht, wo bleiben denn die alten Gewehre?

(Nhne weitere Nachsorschungen darüber anzustellen, schlagen wir vor!
>. Jeder Bürger, der seine Steuern richtig bezahlt hat, kriegt ein altes

Gewehr zum Geschenk. Für die Schweiz käme dabei der Vortheil heraus, daß

das Z w ei fran ken b eg ehren dadurch jedenfalls eingeschränkt würde.

2. Jeder schlechte Schütze erhält ein altes Gewehr znin «.beschenk. Das

wird bei den Schützenfesten die unzufriedenen Gesichter vermindern.

Postbote's Bitte.
Ihr Herren Lehrer, werdet sröhlich alt!"
Der Neid srißt nicht verdienten Rnh'gehalt ;

Man wird Luch nicht ver-Märenstetten,

Das Volk half fröhlich, Euch zn retten.

Doch bleibet klug sorgt nicht für Luch allein

Und wenn's Beamten gilt, schreibt nicht mehr: N cin

Au dieser Erklärung
seh' icb mir veranlaßt, weil es steht zu lesen iu der Zeitung, es bätten wollen

machen einige Herreu, was Anhänger sind vom Bentezng" mit andern, so sich

ärgern darüber, ein Arrangschemang."

Ich protestir'.
Als ich stand bei's Militär sür's Vaterland, hat mich gesrogt der Herr

Gberst: Herr Itzig, wann Sie kämen mit Ihrem Bataillong vor den Feind,

was würden Sie thun als ein wackerer Soldat?"

Herr Gberst", hob' ich gesagt, ich würd' bingehen zum Feind nnd suchen

z» machen ein Arrangscheinaiig."
Das thät' ich; aber sür den Beutezug würd' ich's doch nicht tbnn. was

ich hiemit erklär'. Äbralj. Zhia.

Herr Siegrist in Schasfhausen,

Du bist ein Mann zum Grausen!

Zum Fürchten nnd zum Zittern,
Zu Unterschrift- Gewittern.

Dn sagst, wie du's nnn treibest

wenn du ain Leben bleibest,

Daß in Regentenhallen
Gewisse Größen fallen.

wer weiß, was es bedeutet,

wenn solch' eiu Siegrist läutet;
Da braucht ihr nicht zu fragen:

was hat die Uhr geschlagen?"

So rnst das Nüniglöckli"
Und das Schaffhanserböckli

Mit Meckern und Gebimmel,

Zn rechnen mi» dem Himmel!

Der französische Tnrbinle hat ersunden ein Maschinle,

welches Kugel» schneit nnd regnet nnd dem Feinde bösbegegnet.

Der Erfinder muß vertauben, den Franzosen sehlts am Glauben,

Also will er überlaufen zn den Deutschen, wenn sie kaufen.

Das Maschinle, das verfluchte, das man gestern fast versuchte,

Macht es, was zu sürchten, schließlich den Franzosen noch verdrießlich.

Kaiser Wilhelm wird sich fügen nnd bezahlen mit Vergnügen,

wird in Frankreich nach verdienen Regimenter vertnrbinrn.

Wiä d'Vuäbä vu W. ihrä Pfarrer sälber installiren tbäten.

Im Schuälhuus zu dä wyßä Tauuä

Hät jüngst dcr Pfarr' in grächtcr wnctb
viär Bnäbä wellä d'Housä spannä,

wil Keinä kei rächts Stüggl! thuet.

Zerscht wotters paggä n-amä-n-Geürli
Uud leiti's gärä-n-nsfä Stnäl.

Ähä!" feit Lina, don würd's gföübrli
Und all viär ussi IIS der Schuäl ü

Der Pfarrer mit dä schwarzä Flügglä

kauft uohi, d's Stäggli in der Hand

Meint, jä, diä chämm cr schn na z'prügglä,
Diä überchämm' er dinn na kand.

Uff eimoul hind si sitwärts g'schwnnggä

Und inä Schwlstall grad zum Jur.
S'hät ch as nit ä bitzli g'stniiggä ;

Doch ist dcr pfarr' an ihi flur.

Duä sind si dinn so gschwing as müggli

Zum Schwitrong ussi dessertir!

Und bschlüßänd d'Thür. G Schclmästüggli

Ietz ist der Psarrer installirr".

Nach der Züricher-Abstimmung.
Hater Montags beim Mittagessen)! Heiri Heiri! was ist mit'r Dä

bist mer au gar c chli z'sründli!"
Heiri' Ja, glaube's bigopplig woll. Mci du

'Vater: Was, ups?"
.Heiri: Mei. ensc Herr kehrer ist hüt gsv wie n- en umg'kehrte Händsche

halt so gnct. kei cinzigs Mal hädri mi am Zännhöörli g'nn m'r wänd

nu hoffe, 's wätter blibi därcweg."

Zuviel des Guten.
Drei Bände Lonrdes" hat Zola geschrieben

Und wenn wir von ihm die Roman auch lieben,

Drei Bände Beschreibung! wie übereilt!

wurdest du, Zola, auch in Lourdes uicht gescheidt?

kasse

Vote: Bitte nni einen kleinen Beitrag zur Gründung einer Wittwen-

Veamter: Gebe nichts, ich bin keine Wittwe."

Vote: Hm, was nicht ist, kann noch werden."

Zurechtweisung.
Dienstmädchen: Mir träumte diese Nacht, ich wäre auf einem Balle..."
Hnädige: Sic thäten besser, gut auszuschlafen, damit Sie morgens frisch

bei der Arbeit sind, und nicht Nachtsüber von Vergnügungen zn träumen."

Lrirfkàn der Redaktion.
It. X. i. 5'. Es werden mit uns

Tausende froh sein, daß das Volk den Lehrern
die Ruhegehalte nicht wegnahm. Nun kann

man anch wieder fröhlich die gerechten
Begehren der Landwirthe unterstülleii. Füglich
dürfte der Lärm über das Parlamentsgebäude
ebenfalls eingestellt werden, um den Balihandwerkern

einen Lichtblick zu gönnen. Mit dem

Rabengekrächz Alles üses" erreicht man
gewöhnlich nie Alles. «. l. «.
Als wir Are salbungsvolle Zuschrift lasen,
erinnerten wir uns eines Sprüchleins von
Heinrich Lindenborn. Dasselbe lautet : Nichts
ist ohn' Fehler in der Welt! Doch sind wir
Menschen so gestellt, daß jeder einen Zwerch-

<s trägt, in welchen er die M ä n g e l legt ;

I ìioch macht er dieß so ivnnderlich: die eig¬
nen steckt er Hintersich, ans daß er nur die

fremden sieht; vou seinen aber weiß er
nicht." Da nun aber der Dichter dieses

^ Sprüchleins schon >,'«. iöO Jahre todt ist,

^Z^^ì werden Sie kaum annehmen können, es sei

auf Sie gemünzt »us uns entschuldige», daß wir es hier anführten. It.
In Unterstraß schrieb ein Bürger unter die Frage; Wollt ihr die Initiative des

Bauerubundes betreffend die Ruhegehalte annehmen oder verwerfen ?" Nein, dreimal

nein, wir haben auch keine Pensionen!" Das sind wahrscheinlich die

Folgen der Flugblätter. I. K,. î. ^V. Das Gedicht empfindet ganz gnt, aber

es wird nobler und schöner, streicht man den Ausfall über den Geschlagenen.

lî It. i. v Das betreffende Fasäkel entbehrt der Dickleibigkeit, welche Sie

anzunehmen scheinen. Immerhin kann Ihrem Wunsche Genüge geleistet werden.
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